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Migration nach Migration nach ÖÖsterreichsterreich

• Quantitativ die größte Gruppe kommt aus 
Deutschland und anderen EU-Ländern

• Großteil der „Migrantinnen“ kein besonderes 
Bedürfnis nach besonderen Einrichtungen

• Kleiner Teil von Migrantinnen hat spezielle 
Bedürfnisse und / oder Wünsche an 
medizinische Einrichtungen

• Gründe dafür:
– Herkunftsland bzw. Kulturkreis
– Religiös motivierte Bedürfnisse
– Fehlende Sprachkenntnisse
– Arztbesuch nur in Begleitung möglich



Spezielle Herausforderungen an die 
medizinische Betreuung von Migrantinnen

• Sprache
– Wer fungiert als Dolmetsch bei Untersuchung, Behand lung 

und bei forensisch wichtigen Fragestellungen z.B. 
Operationseinwilligung?

– Schulbildung / Analphabetismus
– Oft Kinder als Dolmetscher – können Zusammenhänge und  

Sachverhalt nicht verstehen
– Wer stellt sicher, dass den Frauen richtig übersetzt wi rd?

• Religiöser Hintergrund
– Frauen als Untersucherinnen gewünscht
– Spezielle Fragestellungen 

• Unselbständigkeit / Abhängigkeit von Frauen
– Untersuchung nur in Begleitung von Ehemann / Bruder
– Untersuchung nur abends oder am Wochenende, da nur 

dann „Dolmetscher“ Zeit hat
• Mangelndes Wissen über unser Gesundheitssystem ��� �

Spitalsambulanz statt Hausärztin
• Finanzielle Probleme ��� � Wahlärztin kann nicht aufgesucht 

werden



Besondere medizinische FragestellungenBesondere medizinische Fragestellungen
im Bereich Gynim Bereich Gyn ääkologiekologie

• Beurteilung des Hymen (Jungfernhäutchen) auf 
Intaktheit
– Von Angehörigen / Familie der Frau verlangt
– Häufig äußerst emotionale Situationen
– Latentes Bedrohungsszenario für die Migrantin 
– Gelegentlich Bedrohung für das medizinische Personal

• Familienplanung und Verhütung
– Prävention und Information
– Schulklassenprojekte

• Teenagerschwangerschaften

• Female Genital Mutilation (FGM)



HymenbeurteilungHymenbeurteilung



TraktionsmethodeTraktionsmethode



BallonkathetermethodeBallonkathetermethode



Formen der weiblichen BeschneidungFormen der weiblichen Beschneidung

Sunna
Klitoridektomie / modifizierte Sunna
Exzision
Infibulation / pharaonische Beschneidung
Sonstige Formen





Female Genital MutilationFemale Genital Mutilation

• In Europa verboten
• Herkunft der Frauen v.a. aus Afrika
• Probleme u.a. bei anstehender Geburt
• Oft Mädchen zur Beschneidung nach 

Hause auf „Urlaub“ geschickt
• Aufklärung notwendig
• Chirurgische Aufhebung der 

Beschneidung



TeenagerschwangerschaftenTeenagerschwangerschaften



Geburten bei jugendlichen Müttern nach Alter in Öst erreich
Absolute Zahlen Österreich

Quelle: Österreichisches Geburtenregister, IET, Tilak Innsbruck.

Alter der
Mutter [a]

2008
Geburtenzahl

2008
Anteil in %

2009
Geburtenzahl

2009
Anteil in %

14 2 0,0 6 0,0

15 27 0,0 30 0,0

16 133 0,2 101 0,1

17 291 0,4 285 0,4

18 599 0,8 526 0,7

19 995 1,4 973 1,3

20 – 55 70885 97,2 71479 97,4

o.A. 21 0,0 13 0,0

Gesamt 72953 100,0 73413 100,0



Anforderungen an Migrationsambulanz Anforderungen an Migrationsambulanz 
im Bereich Gynim Bereich Gyn ääkologiekologie

• Ärztin als Untersucherin
• Kostenfrei für die Migrantin
• Räumlich trennbar, versperrbare Türen für 

ungestörte Untersuchung
• Terminambulanz
• Mehr Zeit pro Untersuchungstermin als „normal“
• Sicherstellung einer Dolmetscherin (von Migrantin 

oder Ambulanz)
• Spezielles Angebot für Teenagerinnen
• Empathie des medizinischen Personals für spezielle 

Situation der Migrantin



Ambulanzen und Einrichtungen

•• KrisenambulanzKrisenambulanz , Abteilung für Gynäkologie
•• Notfallambulanz AKHNotfallambulanz AKH / gynäkologische oder 

geburtshilfliche Ambulanz
• Österreichische Gesellschaft für 

Familienplanung – ÖÖGF GF - im AKH
– Verhütung/ Familienplanung
– Betreuung von Frauen mit besonderen Bedürfnissen
– Schulklassen
– DolmetscherInnen: Muttersprachliche Betreuung

• Institut für Sexualpädagogik - ISPISP
– Schulklassenprojekt



Krisenambulanz Krisenambulanz 
Statistik ab 3.2.2011
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ThemenThemen

1. Opferschutz – Kinderschutz: Nachsorge
2. Spurensicherung sexualisierter Gewalt
3. FGM 
4. Hymenbeurteilung
5. Phantomtraining nach rekonstruktiven Operationen
6. Klinische Sexologie, Sexualtherapie
7. Kontrazeption und Familienplanung
8. Teenagerschwangerschaften
9. Betreuung von Frauen mit besonderen Bedürfnissen
10. Schulklassenprojekte: 1. Besuch beim Frauenarzt, 

Sexualpädagogik



Opferschutz Opferschutz -- KinderschutzKinderschutz

• Spurensicherung
• Nachsorge nach sexualisierter Gewalt
• „Schnittstellenvernetzung“: z.B. 

Jugendamt, Frauennotruf, Frauenhäuser
• Weiterbetreuung: Psychosomatik, 

Psychologie, Seelsorge
• 4 Süd/ HIV - PEP
• Unfallchirurgie – Häusliche Gewalt



Opferschutz am AKHOpferschutz am AKH



Andere Ambulanzen an der Andere Ambulanzen an der 
FrauenklinikFrauenklinik

• Terminambulanzen
• Akutfälle: Allgemeine Gynäkologische 

Ambulanz oder Schwangerenambulanz, 
NFA

• Sprachschwierigkeiten
• Angebot einer internen DolmetscherIn



• Frauen mit besonderen Bedürfnissen
– Gynäkologische Routine + Brustuntersuchung
– Kontrazeption

• Frauen mit Migrationshintergrund
– Kontrazeption: IUD
– Schulklassenprojekte
– Muttersprachliche Beratung/ DolmetscherInnen 

(Türkisch)
– Finanzielle Indikation (Zuweisung durch den FA)

ÖÖsterreichische Gesellschaft fsterreichische Gesellschaft f üür r 
Familienplanung (Familienplanung ( ÖÖGF)GF)



ÖÖsterreichische Gesellschaft fsterreichische Gesellschaft f üür r 
Familienplanung (Familienplanung ( ÖÖGF)GF)

• Bastiengasse 36-38
1180 Wien

• Homepage: www.oegf.at
• Telefon: 01 478 52 42
• Email: buero@oegf.at
• Ansprechperson: Mag. Angela Tunkel
• Email:  Ansprechpersona.tunkel@oegf.at



Institut fInstitut f üür Sexualpr Sexualp äädagogikdagogik

• Schulklassenprojekte
• „Sex we can“ - Video

Kontakt
Sollingergasse 23/22

1190 Wien 
Tel/Fax: +43 1 328 66 30

e-mail: team@sexualpaedagogik.at
www.sexualpaedagogik.at

Jugendberatung
Information und Beratung für junge Menschen

sexbox - Internetberatung, Österreichisches Institut für Sexualpädagogik
für junge Menschen zwischen 12 und 25 Jahren

Webseite kurier.at.../interaktiv/beratung/
Anonyme Internet Beratung für junge Menschen zwisch en 12 und 25 Jahren des Österreichischen Instituts für Sexualpädagogik in Kooperation mit dem Online-Kurier kurier.at 

Verhütungsberatung 
Sexualberatung 



Ziele der Betreuung von Ziele der Betreuung von 
MigrantinnenMigrantinnen

• Bestmögliche medizinische Betreuung
• Herausnahme aus dem Routinebetrieb bei 

speziellen Fragestellungen
• Hilfestellung bei Sprachschwierigkeiten
• Vorbeugung und Prophylaxe
• Vorbeugung vor FGM
• Insgesamt Verbesserung der Gesundheit 

von Migrantinnen



Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!


